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Aur  Jn gar zu ſchlechtes Blat tritt jetzks

Arunn vor DERO Augen,
Furchlauchtigſte fur

ſtin! ſo Der
Glantz verhaßt.

Sonne taugen,
Wenn ſie dem Sonnen-Licht nur dient zur ſteten Laſt

Die Eulen durffen ſich zwar wohl bey Nacht erheben,
Doch aber nimmermehr bey hellem Glantze ſtehn,

Nur Adler dur en da in hohen Lu ten ichweven,a

Ein trager Wachter muß zur Straff des Nachtes ſehn
Und



Und dieſes, Gnadigſte! giebt nicht geringe Sorgen
Bey Unterthanigſten in deren treuen Bruſt,

Die tieffe Niedrigkeit iſt ihnen nicht verborgen,
So ſie Dir ſchuldig ſind bey Dero Rahmens-Luſt.

Doch diß ergotzet ſie, und hemmet alles Leyden,
Das offt ein hohes Haupt auch mit geringen lacht;,

Und daß die Adler ſich auch auf der Erden weyden,
Wenn ſie die Lunt gebußt, und ihren Lauff vollbracht.

Und diß Verſprechen nun hat mich dann auch bewogen,
Beny dieſem frohen Feſt zum Wunſchen ſeyn bereit,

Weil mich Aurora nicht mit ihrer Poſt betrogen,
Und alle horen laſt die ſchone Froligkrit.

Gewiß ein Freuden-Licht umgabe meme Sinnen,
Als noch die Dammerung in aller Augen ſaß,

Jch dacht' verwunderend, was wird doch da beginnen,
Weil man die ſchone Zahl in dem Calender laß.

Hierauf entſinnte nch das halb erſchrockne Hertze,
Daß dieſer werthe Tag bey Hofe angenenm.

Und daß deſſelben Krafft vertriebe allen Schmertze,
Ja was zur Froligkeit und Jauchzen unbeqvem.

Da ſich nun dieſer Tag mit Freuden eingeſtellet,
Und man den treuen Wunſch im Hohen Hauſr ſagt,

So bleibe feruerhin das Ungeluck gerallet,
Und alles Unagemach vom Hoſfe abgejagt.

Das holde Gluck muß Dich noch lange Zeiten kuſſen,
Der Himmel ſtehe Dir mit ſeiner Gnade bey,

Er wolle allen Schmertz durch Rectar-Wein verſuſſen,
Er mache Dich forthim von allen Trauren frey.

Und ob der ſtrenae Schluß des Himmels hatt gefuget
Daß Dich ein linglucksStern mit ſeinem Thun verhont',

So dencke daß man erſt nach harten Stand vergnuget,
Und nach den DornenStich mit Roſen ſey bekront.

Was



Was aber ſolein Kuecht, rluuchtigſts Naupt!
Dir ſchicken,

Das Dich an dieſem Tag zu binden wurdig ſey?
Mau ſollte Dir zur Luſt wol tauſend Roſen pflicken,

Allein ſo iſt das Feld von ſolcher Zirrath mrey.
Drum ſoll Dich hier mein Wunſch als einGeſchencke gruſſen,

Weil meine Wenigkeit bey Dir ſonſt nichts vermag.
Fortuna lege ſich forthin zu Deinen Fuſſen,

Und diene Dir mit Lunt die Racht io auch den Tag.
Kein harter Unbeſtand, kein ralſches Weh und Schrecken,te

Noch ander Ungeluck bezich din Theure Haupt!
Noth, Hertzeleid, Verdruß muß alles ſich verſtecken,
Erfreuer Dich in GOTT, und was er Dir erlaubt.

ARIA.Himmel verſiegle mit frolichen Amen,

ceS Was die Dur lauchtiaſte Fur rin verlangt,SEgergonne, daß hinter den theureſten ahmen,
Das Centrum aller Ergotzligkeit prangt.

VDie Stunden, ſo veute zur Freude erſcienen,
Die laß uns noch offters mit Wunſchen bedienen;
Laß ferner die Furſtin kein Hertzen-Leyd ſehen,

Das holde Gelucke wie Palmen beſtehen.
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